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... «erren Bürgermeister des Kreises.
^ seichs-zamilien-llnterstützung.

Erledigung der Verfügung vom 29. Juni
Nr. 151, betr. Familien -Unterftützung.

rSetrtbet ö. IS . (Termin 3. Oktober) wird in

1 5!f bÜn*25. September 1916.
ur»’ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

°lleue Höchstpreise für Butter.
Bürgermeister werden um sofortige orts-

st^ " „tmachunq meiner Verordnung vom 25. Sept.
^ Höchstpreise für Butter , ersucht.

28. September 1916.
Der König!. Landrat.

stjchtamtiicbrr Ceil.
„iberr deutschfeindlicher Agenten.
unabhängigen Ausschuß für einen deutschen Frie-
wie wir hören, von einem seiner Vertrauens

'r, , Mtteilung zu, deren Inhalt man eigentlich
,̂ Mch halten sollte. Aber wir wissen leider zur
^ es innerhalb der Reichsgrenze gewisse Elemente

politische Kurzsichtigkeit, deren Unverstand sie
daß jede Aeußerung deutschen Krastbewutzt-

, Auslände den Willen stärke, den Krieg mit
» Entschlossenheit weiterzusühren und jeden Gedan-
Leiedensvermittlung und Entgegenkommen im Kerme
M Md die daher eifrig darauf bedacht sind, in

eine Atmosphäre des Zweiselns und Zögerns,
nmlossenheit und feiger Müdigkeit zu erzeugen.

. me ane, die es Wohl mit ihrem Vaterlande
Mt aller Entschiedenheit entgegenzuarbeiten. Jene
>lautet nun folgendermaßen:
verschiedenen Berichten aus dem Odenwalde und

wumde bereifen dort z. Zt . deutschfeindliche
nten die Dörfer, um die Einwohner von der Z e i -
nauf bi e neue Kriegsanleihe ab 8uhalten.
S«n Labei den Leuten vor, die Anleihe sei eine un-
!Anlage und erfinden die schlimmsten Märchen. Alle
Ate sind vom feindlichen Auslände bestochen und
mit ihren vaterlandsverräterischen Lügen aus leicht-
« Menschen zu wirken. Wenn auch niemand allen
törichten Schwindelnachrichten über angebliche Un-

eit unserer Kriegsanleihen Glauben schenken wird,
IdH cmsknÄckkich jeder an die Pflicht erinnert , alle
bestochenen Agenten und bezahlten Flaustimmungs-

t bei der nächsten Polizeibehörde einzuzeigen , ûnd
Ken Kall ihre sofortige Festnahme zu bewirken
LeseTatsachen, über die das „Heidelberger Tagebl. ru
»Stimmer 198 vom 25. "wgust Werst berrchtete, find
iIrbhLnMen Ausschuss« für einen deutschen Frieden
je nicht zu bezweifeln und verdienen von dem deut-
.Me recht gründlich überdacht zu werden. Sre zer-
« besten, welchen Wert unsere Feinde darauf legen,
bie Kriegsanleihe nicht den Erfolg zu buchen haben
' dm sie im Interesse der deutschen Kriegführung un-

erzielen muß. Das Deutsche Reich! kämpft in einem
n Kampfe um sein Dasein ; und unser aller Schrck-
v°n dem Ausgange dieses gewaltigen Ringens ab.
toeder int Osten noch im Westen derartige Erfolge

L N, daß Franzosen und Russen die Hoffnungslosigkeit
a» ,heiteren Kriegführung einfehen müßten . Tie Kampfe

^ Fronten werden daher voraussichtlich in unver-
Wr Heftigkeit weitergehen und dazu kommt, daß, wie
^mdd . Allgem. Ztg." erst in diesen Tagen sehr W-
^«llsgesührt wurde, der Krieg gegen England , „den
Mtschlands schlechthin" erst noch W führen fern
l°em wir den Erfolg erzielen wollen, der allern
’gulunft sichern kann.
V daher erforderlich!, in den gewaltigen , den un-
Anstrengungen, die wir bisher machen mutzten, um
m  Feinde zu erwehren , nicht nur nicht nach¬
sondern sie im Gegenteile noch erheblich werter

Zu diesen Anstrengungen gehört aber auch in
die weitere Stärkung unserer finanziellen Rü-
schon Mm Kriegführen gehört, deM kürzlich von

„angeführten Worte Moniecucullis zufolge, Geld,
nochmals Geld, und znm Siegen natürlich noch

Das weiß in Deutschland heute jedes Kind,
«n Bewußtsein sollte es sich durch das Treiben
Elemente stören lassen? Sollte es auf die Ein-
deutschseindlicher Agenten hören , die unseren

, unsere Zuversicht schwächen, unseren entschlosse-
-- brechen möchten? Das vermögen wir nicht zu

immer daher solche Flau - und Mresmacher
erschallen lassen sollten, übergebe man sie

"Äs Helfershelfer unserer Feinde. Und wo das
sein sollte, dann stopfe man ihnen aus andere

^Schandmäuler , damit sie erkennen, daß im deut-
bie Ueberzeugung und der Entschluß uner-

^l ^ stchen, auch das letzte und größte
Herzens zu bringen , um diesen Kampf gegen

MchtswüEger Feinde ehrenvoll  zu bestehen.

dir5. KckMlche!

Pfench
iSt.

grün

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 27. Sept . (Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldMarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Die Fortsetzung der Schlacht nördlich d erSomme
führte gestern wiederum zu äußerst starken Artil¬
lerie - uud erbitterten Jnsanteriekämpsen.
Die spitz vorsprtngende Ecke von T h i e p v a l ging verloren.
Beiderseits von Courcelette  gewann der Gegner nach
mehrfachen verlustreichen Rückschlägen schließlich Gelände.
Weiter östlich wurde er abgewiesen. Den Erfolg vom 26.
September vermochte er — abgesehen vom Besitz des Dorfes
Guendecourt — nicht auszunutzen. Wir haben seine
heftigen Angriffe aus Lesboeufs  und aus der Front
von M 0 r ev a l bis südlich B 0 u cha v e s n e s zum Teil
im Handgemenge blutig abgeschlagen.  Südlich der
Somme sind französische Handgranatenan¬
griffe bei Vermandovillers und Chaulnes
mißlungen.

Im L u f t ka m P f wurden gestern und vorgestern an der
Front  6 feindliche Flugzeuge, ein weiteres gestern in der
Champagne  abgeschlossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldMarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unvermindert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Bedeutung.
Neue Kämpfe im Ludovaabschnitt  sind wiederum

mit verlu st reichem Mißerfolg für die Russen
beendet.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Front des GeneralfeldMarschalls

von Mackensen.
Luftschiff - und Fliegerangriff auf Buka¬

rest  wurden wiederholt.
Mazedonische Front.

Am 25. September wurden östlich des Presbasees
weitere Vorteile  errungen . Oestlichvon Fl 0 rinafeind¬
liche Angriffe abgeschlagen.  ,

Gestern stießen die bulgarischen Truppen am Kaimak
calan  gegen den angrisfsbereiten Feind  vor , warfen
und verfolgten ihn und erbeuteten 2 Geschütze , meh¬
rere Maschinengewehre und Mtnenwerfer.

Ter erste Generalqnartiermeister : Lu d e n d 0 r s s.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien  27 Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz: Im Bereiche von P et rose uh

ist es gestern nur auf dem Berge Tulisini zu Gefechtssühlung
mit den Rumänen gekommen. Bei Nagh Szeben (Her-
mannsiadt) nehmen die Kämpfe einen für uns günstigen Per-
iQuf. An der siekenbürgrschen Ostfront stehen an zahlrerchen
Punkten unsere SicherungstruPpen im Gefecht. Im Brstrr-
cionra - Gebiet  wurden rumänische, nördlich von Ktrii-
baba  und in der Gegend von Ludowa  russische Vorstöße
abgeschlagen. Weiter nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz: Keine größeren Kampfe. Auf
der Karsthochfläche  stehen Teile unserer Stellungen zeit¬
weise unter starkem Artillerie - und Mnenwerferfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Lage unverändert.
Der türkische amtliche Bericht.

Kv n sta n ti n 0 Pe l , 26. Sept . (W.B .) Bericht des Haupt-
auartiers : An der Front von Felahie  brachten wrr am 24.
September einen feindlichen Feuerüberfall zum Schwergen.
— An der persischen Front  warfen wir russische Trup¬
pen, die unsere Stellungen 12 Kilometer östlich Hamadan
angriffen, durch Gegenangriffe zurück. Auf dem linken Flügel
wiesen wir durch Feuer einen Uebetfall ab. — An der Kau¬
kasus front  wurde auf dem linken Flügel ern Ueberfall,
den der Feind gegen unsere Gräben unternahm, durch Gegen¬
angriff mit dem Bajonett zurückgeschlagen. — Unsere an der
Dobrudfcha - Front  kämpfenden Truppen wresen am 24.
September einen feindlichen Angriff ab, wober sre 30 Ge¬
fangene machten. Am 25. September griffen unsere Truppen
im Verein mit den verbündeten Truppen den Femd an und
drangen bis Amuzazio vor.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 26. September : Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme nahmen die Franzosen, die
bis an den Rand von Fregicourt gelangten, dieses Dorf
ganz. Nachts drangen ihre Vottruppen in den Krrchhof von
Combles ein, während andere Erkundungstruppen den Süd¬
rand des Torfes erreichten; eine dieser Abteilungen nahm
einen Schützengrabensüdöstlich von Combles und nahm erne
deutsche Kompagnie gefangen. An anderen Punkten der Front
richten die Franzosen sich in den erobetten Stellungen ein Die
Deutschen machten besonders auf dem rechten Flügel der
Franzosen Gegenstöße, wo sie abends Gegenangrifse gegen
die neuen französifchen Stellungen von der Straße nach
Bethune bis zur Somme Vortrieben; sie wurden samtttch
abgewiefen. Tie Zahl der gestern von den Franzosen ge¬
wachten unverwundeten Gefangenen beträgt, soweit bisher
gezählt, 800. Auf dem' rechten Maasnfer machten die Deut¬
schen gestern gegen 9 Uhr abends zwischen Fleurh und dem
Werke Thiaumout einen heftigen Angriff; Sperrfeuer und

Mafchinengcwehrfener brachte si- Ŝ zum Stehen und bmchteibnen schwere Verluste bei. — Luftkarnpfe. Am io. © P
be! lieferten die französischen Kampfflugzeuge an der ©omme-
iront 47 Kämpfe. Fünf deutsche Flugzeuge wurden heralge-
schosseu drei andere ernstlich beschädigt und öur Landmig
gezwungen. Eines, das aus geringer Entfernung mrt Maschr-
nenaewehren beschossen wurde, fiel zerschossen nieder, ohne
ImS man jedoch das Aufschlagen auf dem Boden beobachten

diesen Kämpfen schoß Unterleutnant Heurenu^
Sn *8 Flugzeug oberhaw Villers-Catbonnel ab, Feldwebel
Tonne fein ^ Flugzeug nördlich Lieramont. In der Woevre-
ebene schoß Feldwebel Lenoir, von einem Tretsttzer ange-
gttfsen, diesen nach hattem Kampfe ber diouesey, nordwest¬
lich Etain , ab. Dies ist sein 11. Flugzeug. Die französischen
Luftaefchwader führten folgende Unternehmungen aus . In
der Nacht auf den 25. September warfen sie 200 Granaten
von 120 Millimeter aus die Hochöfen von Tillinsen . die
Fabttken von Saarlouis und den Bahnhof von Metz--Lmbwn̂ ,
220 ans die Hochöfen von Rombach und die Bahiilune N tz»
Diedenhofen. Am Abend des 25. September schossen vier
Attilletteflugzeuge 82 Granaten aus die deutschen Anlagen
von Saillh -Saillycelle und Bois -St . Baast. Am Nachmittag
des 25. September wurden 30 Geschosse aus Biwaks in  der
Gegend von Montstiucon-Nantiilois geworfen und 12 ans
die miUtärischen Einrichlungen bet Azannes. Endlich wur,
den in der Nacht auf den 26. September von franzosuchen
Flugzeugen 102 Bomben auf den Bahnhof und dre Ba¬
racken von Giseard und auf den Bahnhof Aohvn geworfen,
52 auf das Flugfeld von Hervilly und dre Bahnhöfe Ham,
w » t « £  Am ya

in die Dünen nördlich Calais fielen. The«
Schlacht wurde heute mit Erfolg fortgesetzt. . .Nördlich der
Smnme vergrößetten die verbündeten Truppen ihren gestrigen
Gewinn in starkem.Umfange und erreichten 'neimgen Stun¬
den die für den zweiten Kampftag festgesetztenZ êle ©cyon
am heuttgen Morgen nahmen die französstchen--rnppen die
Offensive wieder aus und erobetten den ganzen Teil on
ij m .st s. er  nftlic &i und südlich der Eisenbahn gelegen ist.
uÄSUtotSnin Verbindung mit Abteilungen
des reckten Flügels der brittschen Armee, die den nottwesh
Uchen Teil von Combles vom Feinde säuberten. Kurz danach
siel das ganze Tors in unsere Hände. Die ra Comble» ge¬
machte Beute ist beträchtlich. Die Deutschen hatten rn de
Unterirdischen Räumen in dieser Ortschaft eine außerordent¬
liche Menge und Lebensmittel aller Att angehäuft. Wir sam¬
melten etwa 100 vettvundete Deutsche, die wm Feinde znruck-
aelassen wurden, auf. Combles ist voll von gefallenen deut¬
schen. Heute nachmittag bemächttgten sich un,ere Trnppen,
indem sie ihre Vorteile ausnützen, des kleinen Geholzes irord-
lich Fregicoutt, halbwegs nach Morval , und des größten zer¬
les des^ stark befestigten Geländes zwischen̂ diesem̂ Geholze
und dem Westvorsprungdes Gehölzes von ©t. Baast, östlich
L Straße nach Bethune. Tie Anzahl der von den Fran¬
zosen seit gestern gemachten unverwnndeten Gesangenen er-
St gegenwärtig 1200. Bisher konnten Wrr etwa M Ma.
ickinenaewehre zählen. An der übrigen Front zeitweiliges
Geickützfeuer— Ans neuen Nachrichten geht hervor, daß em
rievvclin der in der Nacht vom 22. zum 23. September die
Gegend von Calais überflog, 20 Bomben abvmrf die samllw* in ornfttm Abstande von der Stadt ans Nilbevautes
Grande niederfielen. Wahrscheinlich entledigte sich der Zeppv-

mt' böber steigen und fliehen zu, können. - Belgischer
Bericht : Lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von Trx-^ Nun dieser Stadt hat die Artillerie feind-
Uchê Battcricn und Beobachkungspostenkräftig beschossen.

Englischer Bericht  vom 26. September : Na chm it-
taas:  Tie gestrigen Operationen waren in jeder Hinsicht
erfolgreich Ueber 1500 Gefangene wurden bereits gGalstt.
Es werden noch mehr etngebrachl. Viel Kriegsmaterial wutd■i. guK'hrpntv der Nacht und morgens wurden weitere

«°m2 Ti - ft- -«- Sch.»« - »°> LeZ Boeufs unv
Guendecourt̂ wutte genommen. Wir drangen in ComAes
von Westen ein und sind jetzt im Begriff, den Widerstand des
Feindes dott zu überwinden. Die Verluste des FeiNdes fn
spür schwer — Abends:  Die Schlacht wurde an der ganzen
Front zwischen Somme und Ancre mit Erbitterung fortgesetzt.
iin!prp Truvven unternahmen wahrend der letzten 24 Stunden
überall mit der größten Tapferkeit Angriffe; es wurden zwischen
3000n.4000 Gefangene gemacht. Auf unserem rechten Fl 8 *
Lgten -ie französischen und brittschen Truppen als Ergebt
L Eroberung von Fregieourt und, Motval gewem̂ C°mMs
TOr  tckluaen heftige Gegenangrisfe rn dem Abschnitt IRomu-
n ~ m tnit schweren Verlusten für den Feind ab. In UN-

iSn ! AZ *ÄSn Wt » Um«  M « S
imh trieben die Deutschen in Unordnung zurück. An unserer
Linken eroberten wir Thiepval und den Höhenrücken östlich
üavon einschließlich der Zollernschanze. Dieser Höhenrücken
mar mit einem sorgfälrig angelegten System Von Laufgraben
und mit ausgedehnten Drahtverhauen stark befestigt und wurde

rum äußersten verteidigt. Die in den letzten zwei ^ agen
errungenen Erfolge dürfen als sehr bedeutend betracht̂ werden.

Mnssisüier Bericht  vom 26. September . Westftont.
Ein feindliches Flugzeug vom Typ Flha Murometz erschien über

Pud ab, die keinen Schaden verursachten, der Gegeiw
südlich von Tünaburg wandte sich em von unserem Arttl-
rpttefeuer gefaßtes feindliches Flugzeug um, und begann ab¬
wärts zu gehen. Es wurde bemerkt, daß das Nugzeug wahrend

t« dm !->»« -» “ S .nÄSSPunch eingehüllt war. Nach einer heftigen Arttlttrleoe-
fchießung unternahm der Feind in Stärke von zwei '
Ionen einen stürmischen Angriff auf unsere Grabenm Gegend



Körtrttcf) des KokdischewSky-Lees . Hx wurde aber durch unser
energisches Feuer unter großen Verlusten zurückgewiesen und
ließ zwischen unseren und seinen Gräben viele Tote uw
Verwundete zurück.

Rumänischer Bericht  vom 36. September: Erbit¬
terte Kämpfe im Jin -Täle in Siebenbürgen, wo die Rumä¬
nen vordrangen. In der Tobrudscha griff der Feind dreimal
in Massen an , wurde aber zurückgeschlagen. Ein Flugzeug-
gescbwader bewarf am Montag nachmittag Bukarest mit Bom¬
ben.' die ein Krankenhaus und ein Waisenhaus trafen. 60
Personen wurden getötet, viele andere verletzt, in der Mehr-
zahl Frauen und Kinder. Montag nacht bewarf ein Luftschiff
Bukarest mit Bomben, wobei 5 Kinder getötet wurden.

Italienischer Bericht  vom 26. September: Im
Astachtalc vereitelte ununterbrochenes Sperrfeuer unserer Ar¬
tillerie auf dem Gipfel de? Monte Cimone alle Bemühungen
des Feindes, sich fest in der Stellung einzurichten und sre
zu befestigen. Am oberen Vanci setzte die gegnerische Artil¬
lerie gestern die nachdrückliche Beschießung unserer Stellungen
fort, ohne ihren festen Widerstand erschüttern zu können. Im
Hvchcordevole wurden mit wachsender Heftigkeit ausgesuhrte
feindliche Angriffe auf die von uns am 23. September er¬
oberte Stellung an der Spitze des Monte Sief unter schweren
Verlusten für den Gegner von uns tapfer abgeschlagen. Aus
der übrigen Front verschiedene Aktionen der Artillerie. Die
unsere rief Erplosionen uno Brände in Pressozte (Corvaratal.
Gaderbach) hervor, die feindliche warf einige Granaten auf
Vorstädte von Görz. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben
auf Griano Cismon (Brentatal ), eine Person wurde getötet,
einige verletzt. — Vom 27. September: Im Astach-Tal wurde
eine kräftige Aktion der feindlichen Artillerie gegen unsere
Linien am 26. September nachts durch das wirksame Erngrer-
fen unserer Batterien erstickt. Nordöstlich von Conoa dl Laghr
lstara-Posina) besetzte eine unserer Abteilungen durch ernen
kühnen Uebcrfall eine erhöhte Stellung zwischen Menarr und
Dovo Auf der übrigen Front Artilleriekampf. Tie Artü-
leric des Feindes war besonders tätig gegen von uns eroberte
Untcrkunitsorte auf der Höhe 208 und 141 auf dem Karst.
In der vergangenen Nacht gelang es einem unserer Lustschrfse,
das gegen starke Luftströmungen anzukämpfen hatte, über
den ' Karst zn kommen, wo es eine Truppenkalonne und rm
Marsch befindliche Wagenzüge längs der Straße Cominmno-
Castangavica bombardierte. Obwohl es von feindlichen Schein¬
werfern erspäht wurde und von der feindlichen Artillerie
kräftig beschossen wurde, ist es unversehrt in unsere Lmren
zurückgekehrt.

* * *

vom siebenbürgischen ttriegrschauplatz.
Budapest,  28 . Sept . (T.U.) Franz Molmer berich¬

tet inr „ Az Est" : In Kolozsvar wurde bekannt, daß in
Hermannstadt , das unter rumänischem Feuer stand, 140
kleine Kinder  und Säuglinge zurückgeblieben seien. Die
Rettung der Kinder unternahm Graf Nicolaus Bannffy
mit der Baronin Elemer Bvrnomitzza und der Gräfin Stefan
Bethlen . Das Armeekommando stellte ihnen Autos mit
militärischer Bedeckung zur Verfügung. Es gelang ihnen
auch die Stadt zu erreichen und die Kinder auszuftnden.
Ein ' Fräulein Schill hatte sie wochenlang auf eigene Kosten
versorgt . Die Rückfahrt mit den Kindern erfolgte unter
Kanonendonner und unter Gefahr, von der rumänischen Ar¬
tillerie bemerkt zu werden. Alle Kinder befinden fich je¬
doch jetzt sicher untergebracht.

" vom valkan-rme-rschauplatz.
Lugano,  27 : Sept . Tie Mailänder Zeitungen bringen

Bukarester Telegramme , wonach die Städte CzerNowoda
und Sonst an za  unter dem Feuer  weittragender Ge¬
schütze stehen. ” „

Basel,  27 . Sept . Tie Basler Nachrichten melden in¬
direkt aus London: Aus Rumänien treffen hier widerspruchs¬
volle Nachrichten ein. In einem Telegramm wird aus die
Räumung Orsovas  vorbereitet , während andere Tele¬
gramme defensive Handlungen Rumäniens in Aussicht stellen.

Tie Kämpfe am Bullan -Paß seien für die Rumäne» sehr

blufig gew^ en.̂ 7^ @ Ter Tagesanzeiger meldet aus Mai¬
land ' Ne neue Schlappe der Italiener  m Maze-
vnnie'n wftd selbst im Corriere della Sera zugegeben. Ter
Eoniere düla Sera schreibt: durch starke bulgarische Kräfte
feien die ursprünglichen Erfolge in Mazedonien loieder ver-
loren gegangen. Der Rückzug der Italiener habe sich trotz deS
starken Feindes planmäßig vollzogen.verr«stbrkeg.

Berlin,  27 . Sept . (W.B. Amtfich.) AM 26. Sept.
vormittags wurde die S .e eflug sta t i on Ang ernsee
durch zwei russische Flugboote ohne Erfolg erneut ange¬
griffen . Unseren Abwehrflugzeugen gelang es, das eine
Flugboot über Angernsee zum Kampf zu stellen und es
nach kurzem Gefecht abzuschte hen,  wahrend das zwelle
Flugboot , durch, Arfilleriefeuer beschädigt, in der Rrch-
tuugj Runue entkam. . r.

London,  27 . Sept . (WB .) Dre „Times " meldet,
daß das Luftschiff,  dessen Bemannung gerettet wurde,
langsam herabging und unter voller Kontrolle zu stehen
schien. Als es gelandet war, stieg die, ganze Besatzung
eiligst aus der Gondel und zog sich aus gewisse Ent-,
fernung zurück. Wenige Augenblicke später erfolgte eme
furchtbare Explosion.  Das Luftschiff verbrannte bis
auf das Aluminiumgerippe. Das Feuer dauerte etwa eine
Stunde . . ,

Amster da m,  27. Sept . (T.U.) Ueber den zweiten Zep¬
pelin der zur Notlandung in Essex gezwungen wurde, be¬
richtet der Timeskorrespondent folgendes: Wie der Zeppelin
zur Landung gezwungen wurde und wie die Mannschaften
mit dem Leben davonkamen, ist eine Geschichte, worüber ich
keine zuverlässigen Nachrichten erhalten konnte. Es scheint
jedoch, nach übereinstimmenden Berichten hierüber klar zu
sein, daß der Zeppelin nicht brannte als er abstürzte,
und daß angenommen wird, daß der Zeppelin erst irgendwo
über Essex gefaßt wurde. Leute, die in der Nähe wohnen,
sagen, daß das Luftschiff ziemlich niedrig über den Feldern
einherkroch, als wenn es einen sicheren Landungsplatz suche.
Am Morgen des Sonntags wurde der Platz um! den Zep¬
pelin durch einen Militärcordon abgesperrt, so daß das Pu¬
blikum nicht heran konnte und die Andenkenjäger enttäuscht
wurden . Das Vorderteil ist eine gewaltige Masse von ver¬
bogenem Metall , Bruchstücke lägen weit über das Feld zer¬
streut und beim ersten Anblick sieht das Schiff aus , wie ein
Skelett eines vorsintflutlichen Ungeheuers, das sich über
2 Felder und eine zwischendurch gehende Straße erstreckte.
Die Nase des Luftschiffes war so gut wie unbeschädigt, ebenso
auch die Maschinen. Das überraschendste sei das riesige
Skelett . Aus Erzählungen der umwohnenden Leute zeigt
sich, daß die Mannschaft den Zeppelin sprengte, wobei die
Munition , die in den Maschinengewehrenwar , losknatterte.

Der Urieg zur See.
London,  27. Sept . (WB .) Lloyds meldet aus Grims-

by, daß der Fischdampfer „Aphelion " versenkt  wor¬
den sei.

Kristiania,  27 . Sept . (WB .) „Finmarkens Amis-
tidende" teilt mit, daß zwei große deutsche Tauchboote
einen norwegischen  und einen englischen Fracht-
d a m p s e r bei Gamvik und einen norwegischen Dampfer
bei Nahava torpedierten.  Die Besatzungen wurden

London,  27 . Sept . (WB .) Lloyds meldet, daß der
Dampfer „Dro -mv .e.g" versenkt  worden ist.

Amsterdam,  27 . Sept . (WB .) Der niederländische
Dampfer „Commewijne" landete in Amuiden die aus zwölf
Mann bestehende Besatzung des britischen Schleppdampfers
„Cynthia  Nr . 36 ", der von einem deutschen Tauchboot
versenkt  worden war . Der Kapitän des Schleppdamp¬
fers teilte dem Korrespondenten des „Handelsblad " mit,
der Kommandant des Tauchbootes habe ihm erzählt , daß
er in 24 Stunden vor der Versenkung des Fischerfahr¬
zeuges 2 2 Schiffe versenkt  habe . Die Besatzungen,

120 Mann, seien einem nach Westhartkepoo,,
fev übergeben worden.

Kapstadt,  27. Sept . (WB .) In
richt aus Lauren?o Margues wird geineid-. <
scheu Truppen in Deutsch - Ostafrika «
dani die Verbindung mit den englischen !
lich des Rovuma-Jlusses besetzte eine '
Techidia. Die Hauptabteilung erreichte
Meilen nördlich des Rovuma-Flusses. Anbei
gen von den Stationen am Rovuma und

Zur Ankunst der „Bremen».
Bremen,  27 . Sept . (T .U.) Die

Ankunft des zweiten deutschen Unters -? M
bootes „Bremen " wurde hier gestern abem>
bekannt. Die Bremer Zeitungen veranstaltet«,^
gaben, die die Meldung zur allgemeinen Kenn
Die Deutsche Ocean-Reederet hatte bis hent-
keine direkte Bestätigung der Reuter -Depesche
es wird mit Sicherheit angenommen, bajj «
Bremen handelt. Die Freude über den neu«,
Idee der Untersee-Handelsschiffe ist hier bem«,
besonders groß. Die Stadt hat Flaggenschnms

„Deutsche Streitfragen ."
Bern,  27 . Sept . (W.B.) „Temps" schreib

Leitartikel unter der Ueberschrift: „Deutsch»
frage  n." Die heilige Einheit hielt bei allen
den härtesten Proben stand. In Deutschland da
es, daß Erfolge ansbleiben, um durch das
Verantwortlichkeit zugespitzte persönliche Streit!
Parteikämpfe offen wieder ausleben und die
der politischen Atmosphäre einen Grad erreichen
den die Blätter als beunruhigend ansehen. Di
ist uns zu günstig, als daß wir mit besonder
daraus hiuzuweisen hätten . Elemente dazu
Meinungsveräußerungen in beiden Lagern geli
Feststellung ist ermutigend.

Eine Urkundenfälschung französischer
Aus dem Haag,  25 . Sept -, meldet das „„

Holland bildet zurzeit folgende Geschichte das Tagä
Die auf der holländischen Insel Urk eingeschlossene.,
fischen Offiziere erhielten von Zeit zu Zeit von".,
ländischen Behörden Urlaub . Sie mußten dann"
französischer Sprache abgefatztes Schriftstück und
das etwa folgenden Inhalt hatte : Die Unterzeich
Urlaub für X. erhalten, verpflichten sich auf
keinen Fluchtversuch zu unternehmen, keine Flucht'i
bereiten oder irgendwelchen Vorbereitungen teihn
während der Dauer dieses Urlaubes , der mit der!
nach Urk als abgelaufen anzusehen ist. — Die Ost
nun bei einem kürzlich eingeretchten Urlaubsg
Formulare untergeschoben, die den echten auf ein
glichen. Dem Text dieses Formulars war nur das;
chen „que" hinzugefügt, so daß der betreffende Satz!
lautete:

„. . . oder an irgendwelchen Vorbereitungen
men, es sei denn, während oder mit Ausnahme ber]
dieses Urlaubes." Es war den Offizieren natürli
während des Urlaubes auf ein Schiff zu gehen
England zu fliehen. Das schönste aber ist, daß, der!
damer „Telegraas" die ganzen Begleitumstände
mitteilte , bevor die holländischen Militärbehörden
die geringste Ahnung davon hatten . Das Blatt
sogar, daß die Offiziere jetzt wohl schon in Fra
gekommen sein müßten. Klarer hätte das Blatt sein
langerdienste für die Verbündeten nicht beweisen tö
Vielleicht untersuchen die holländischen Behördeni
Druckereiräume des „Telegraas". Es wäre nichta
sen, daß sich dann herausstellte, daß die falschen
lare auf der Presse des „Telegraas " hergestellt
sind.

Im Kristiania -Fjord.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruckverboten.
(25. Fortsetzung.)

Erst nach dem Frühstück erzählte Gran ausführlich die
Begebenheiten der Nacht. Brink fand nicht genug Worte
des Staunens und Entsetzens, aber auch! der Bewunderung
über die Tüchtigkeit seines Freundes , und gab seiner Freude,
daß dieser bei dem schrecklichen Abenteuer mit dem Leben
davon gekommen war , unverhohlen Ausdruck.

„Jetzt aber,.-Erik - - jetzt - nein, so gehts nicht
mehr weiter !" stammelte er. „Das muß der Polizei gemeldet
werden, das Muh,  Erik !"

„Karl , darin stimme ich dir nicht ganz bei."
„Ja — aber — —"
„Ja siehst du , haben sich die Leute im Boote gerettet,

so müssen sie vernünftigerweise den Schiffbruch melden.
Einem jeden wird es dann einleuchten, daß alle auf der
„Mary ' Zurückgebliebenen umgekommen sind; indessen sitze
ich jedoch ruhig hier und kann ihre Bewegungen verfolgen;
und was sollte ich denn auch anmelden? Ich habe ja keine
Beweise für das , was ich in Hamonds Wohnung sah) und
zudem kann ihnen niemand verbieten, so viel mit Blut oder
Tinte zu schreiben als sie wollen. Daß sie sich an mir ver¬
griffen , ist im Grunde für mich nur höchst peinlich. Es ist
zwar wahr , daß sie uns mit ihrem Boote verließen, aber
wer kann beweisen, daß es vorsätzlich geschah? Etwas anderes
ist es allerdings , wenn Benton und seine Genossen umge-
kommen sind. Dann bin ich verpflichtet, den Schiffbruch
anzumelden , aber dann ist auch die Geschichte zu Ende."

„Was sollen wir denn nun aber anfangen ?"
„Vor allem anderen auskundschaften, ob Benton und!

die änderen mit dem Boote das Land erreicht haben. Das
kannst du sofort tun . Telephoniere einmal Nevlunghavn
an und frage etwas diplomatisch; wie es sich mit dem
Schiffbruch verhält , über den hier in der Stadt Gerüchte
umlaufen . Ich lege mich indessen zur Ruhe nieder."

Eine halbe Stunde später kam Brink ins Zimmer ge¬
stürzt : „Sie sind gerettet , —" berichtete er nervös. „Sie
landeten in Nevlunghavn in den frühen Morgenstunden
und sind vor nicht langer Zeit nach Langesund weiter^
gereistt."

„Dachte es mir, " bemerkte Gran ruhig. „Nun ist die
Sache wieder im richtigen Fahrwasser, der weitere Plan
ist klar."

„Wieso?"
,Jch gedenke mich an einen Detektiv zu wenden, und!

zwar an den Hervorragendsten auf diesem Gebiete."
„An wen denn ?"
„An Paul natürlich ."
Paul , jawohl !" ries Brink vergnügt aus . „Nun wird

die Sache erst richtig in Fluh kommen, Erik!"

Gran mußte über diese plötzliche Begeisterung feines
Freundes lächeln. „Weißt du," sagte er, „ich muh dir jetzt
wieder eine verantwortungsvolle und nicht sehr angenehme
Aufgabe übertragen ."

„Nun — was ists damit ?"
„Tn mußt sofort nach Langesund reisen, um ein wach¬

sames Auge auf unsere Freunde z!u richten. Benütze eine
Verkleidung oder was du willst und denke stets daran , daß
Alex mit dabei ist!"

„Und du hier ?" ftagte Brink, augenscheinlichnicht be¬
sonders erfteut Mer den neuen Auftrag.

„Ich bleibe hier, bis ich von Paul Antwort bekommen
habe. Es wird von ihm abhängen, was ich dann zu tun
habe."

Am selben Vormittag noch fuhr Brink mit dem Dampfer
westwärts , wohl instruiert und mit allen möglichen Gegen¬
ständen zu einer eventuellen Verkleidung versehen. Kaum
war er abgereist, als Gran auf sein Eiltelegramm von
Paul Antwort erhielt . Es war von einem gewissen Sandow,
der sich als Assistent Pauls Unterzeichnete, abgesandt und
besagte, daß Paul am Dienstag bereits nach. Kristiania ab¬
gereist sei, wo weitere Aufschlüsse bei der Polizeidirektion
eingcholt werden könnten.

(Eine Zwischenfrage an unsere verehrt . Leser: Haben
Sie schon Kriegsanleihe  gezeichnet ?)

Gran war über diese Mitteilung nicht Wenig erfteut,
denn der Detektiv Mußte inzwischen Wohl bereits in Kristi¬
ania angekommen sein; statt noch drei Tage warten zu
müssen, konnten sie nun sofort Vorgehen, und es sollte
jetzt hoffentlich nicht mehr lange dauern , bis seine guten
Freunde wieder Gelegenheit hatten, Mr . Pauls Hand z!u
fühlen . Er ging schleunigst wieder auf bas Telegraphenamt
und sandte ein langes Telegramm an den Detektiv. Er
faßte es so ab, daß Paul unzweifelhaft sofort nach! Larvik
abreisen mußte, falls er den günstigen Augenblick benutzen
und sich zugleich eine wertvolle Hilfe sichern wollte. Tie
darauf einlaufende Antwort entsprach seinen Erwartungen:
Paul kam mit dem NachMittagsznge nach. Larvik.

Gran war sichtlich nervös, als er ans dem Bahnsteig
auf - und abspazierte. Bald guckte er zur Bahnhofsuhr
hinauf , bald spähte er längs der Geleise nach dem Zuge
aus , der den hervorragenden Detektiv mitbringen sollte.

Endlich ertönte das Pfeifen des herannahenden Zuges,
und einige Augenblicke später rollte der Zug in den Bahnhof.
Er brachte eine ganze Menge von Reisenden mit , die Gran
scharf musterte, aber erst unter den letzten der Ausgestiogenen
sah er einen Herrn , der nach Brinks Beschreibung Paul
sein konnte. Er beobachtete den Fremden eine Weile —
dieser schien unbekannt zu sein und nach jemandem zu
suchen. Gran trat deshalb an ihn heran und ftagte leise:
„Mr . Paul , vermute ich?"

Der Angeredete sah ihn forschend an, als habe er

keine besondere Lust sich! einem Unbekannten anz
Ter Leutnant war indessen"'auf eine solcheS
reits vorbereitet , — hatte er doch selber etwas
gespielt — und reichte deshalb dem Fremden
schrtst seines Telegramms hin.

„Mein Name ist Leutnant Gran , ein Freund
Herrn Brink, der Sie in Newcastle aufsuchte!"

„Aha !" lächelte der Detektiv. „Sie sind al
zwei — und Sie kennen wohl auch eine gewisse

„Ich habe genügende Anhaltspunkte , um !
Arbeit zu erleichtern," antwortete Gran mit einer
Verbeugung.

Hatte er gehofft, Paul würde ihm in
Mienen seine Zufriedenheit ansdrücken, so wuM ec
enttäuscht. Des Detektivs Gesicht trug denselben, -
ändert wohlwollenden Ausdruck wie zuvor, als er"
ftagte : „Gibt es hier ein gutes Hotel ?"

„Ein wunderlicher Kauz !" dachte Gran mrWM«
rend sie unter einem ganz gleichgültigen Gefpray
Hotel zuschritten.

„Ja — nun werde ich hoffentlich etwas W»
zu hören bekommen?" äußerte der Detektiv,
in einem Stuhl des Hotelzimmers niedersetzeM
er mit einem kritischen Blick das Zimmer mu>
ob ihn dessen Einrichtung mehr als andere i
hätte . „Hm — eine Bemerkung im Vorraus ~ W
alles zu erfahren. Die dürftigen Auffchlüsse W®
des waren mir seinerzeit ja bereits von bedeuten̂«
jetzt ist jedoch keine Geheimniskrämerei mehr
sonst finde ich mich lieber allein zurecht."

„Das möchte ich nun doch bezweifeln," dal
während er seine Erlebnisse zu erzählen bG»W
richtete alles , was der Leser bereits kennt,
ruhig zu und warf nur hier und da eine
Als der Erzähler Brinks Englandreise er ®®
der Detektiv kurz auf : „Ein sehr vorsichtigerM 8
bemerkte er, „dem es sicher nie begegnen w« d, »
Verstoß macht." . er

„Es war auch bereits meine Ansicht, arm^
offenherziger î ätte sein können!" meinte bet,

„Nun ja — ich erfuhr ja schließlich doch8 t
bitte , fahren Sie fort ! Ihre Erzählung MW
teressaut !" M

Man sah ihm an, daß seine Worte ernst
Als Gran in feinem Bericht das blutunterjw ^
ment erwähnte, richtete sich der Detektiv ö
auf und bchtelt gespannt lauschend diese
rend des Restes des Berichts bei. Als Gran ,
stand er ans, schlug ihm auf die Schulter u
gezeichnet, Mr. Gran , das haben Sie
macht, und ich fteue mich wirklich, Ihre
Sachs erhalten zu haben."



Englische Heuchelei.
^ Acht . (W.B.) Anfang August erhielt deri «, ^ „Tvon dem Führer eines  feindlichen

ge i 1‘1 v. .. fi'ilftp dem fratuöfifdien_ E ln der syrischen Küste, dem franzPsischen
versau- .Rundschreiben , in dem mitge-
el bloße Setzen einer roten Flagg« auf
da« Kriegsfahrzeug die Aufforderung be-. KtiegSfayrzeug ote tunfforoeru »» ve-

u" kf-entlichen und alle militärischen Zwecken
.. ds« räumen. Erfolge die Räumung nicht

auch nur ein Schuh, sei es auch nur einauch nur ein Schuh, ,ei es aucy nur etn
- einem dieser Gebäude gefeuert, werde die

~ aUö  Ortschaft als verteidigt angesehen und
old" - iert werden. Besser als durch dieses

... bo>n bie Heuchelei Englands  und sei-
eibe" t gekennzeichnet werden. Als die

-6iiTtC ct  Befestigungsanlagen an der englischen
Flotte g^ oh, wurde dies als v ö lk e r r e cht s-
^st>kgrerch ^ wurde der Versuch gemacht, die

ig >,or aller Welt als barbarisch, zu brandmar-
Klott̂ . tzrr syrischen Küste, wo sie unter sich
-tt ' uf, e1x lassen die Verbündeten die Maske

tm  offen an , nicht verteid igte Städte
uni tr °V nhCTt zu schießen, wenn auch nur aus einem

"^ vaude derselben ein einziger Schuh fällt . Die
n-sen es übrigens nicht nur bei der Drohung,

" ^ nwer beschossen fünf feindliche Schiffe Alex an-
«plenfv en u. a. die Deutsche Palästinabank
1Ânsicht der Verbündeten also ein öffentliches
der " ^ obl cin  Festungswerk — teilweise und
| . Ironie nicht fehle, gleich auch das am eri-
^onsulat  trotz wehender amerikanischer Flagge

^nind und Boden.
mhe  c;ncS  russischen Regimentskommandeurs.
^alb -russischer Kriegsgefangener aus Bessarabren

die „Heimkehr", Kriegszeitschrist des Für-
. "für  deutsche Rückwanderer, mitteilt , über seine

JEL russischen Heereu. a. folgendes:
"a Oktober 1914 sagte unser Regime titskomman-

-bluk einer Ansprache: „Unter euch sind Juden
^Kolonisten , Rußlands innere Feinde, die sich
:U-mt Gelegenheit ergeben und den Feinden sogar
^ übermitteln. Alle Juden und ganz besonders

«-icke unverwundet in Gefangenschaft kommen,
„.b dem Kriege standrechtlich erschossen. Dafür

? Kovf." — „Gut und Blut muh man opfern
^ dazu noch scheel angeschaut und als Feind be-
" «ul ist niederträchtig. Ich kann Rußland nicht
Irland nennen ", fügte der Deutsche aus Bessarabien

Eingeständnis der Ohnmacht Sarrails.
liberschwänglichen Erwartungen , die man in Paris
riim ivversuche Sarrails knüpfte, tritt eine offen¬
em Oberkommando der sranzösisch-englischen Armee
X Tarstestung entgegen, in der die unerwarteten
Uten die den Vormarsch der verbündeten Jta-
Serbeu, Engländer, Franzosen und deren farbigen
"»tioHert hemmen, zugestanden werden, sowie auch',

bewährtesten deutschen Methoden operierenden
bulgarischen Streitkräfte ihre von Natur aus be- ,
■n vorzüglich ausgebauten Stellungen aufs hart-
verteiden. Außerdem werde der Vormarsch der
eit in dem eisen bah warmen Gelände durch unge-

-iLwierigkeiten der Versorgung und der Munitions-
empfindlich gehindert. Es wäre daher ern ^ rrtum,

Migen Operationen mit denen auf der Westfront
nchen.

Griechenland.
laris  26 . Sept . (W.B.) Die Agence Havas meldet
Wen: König Konstantin  ist heute vormittag rm

M Palais eingetrosfen. Er entbot sogleich den
Präsidenten und den Marineminister Zu srchl, mrt

er eine lange Besprechung hatte . Er empfing darauf
Mister des Aeutzeren. Der Ministerrat  ist für
Amd einberufen.

-aris,  27 . Sept . (W.B.) Wie das „Journal aus
meldet, drangen 7 000 Kreter  widerstandslos rn
'ein nahmen Besitz von den öffentlichen Gebäuden

«trieben die Behörden daraus . Sie ernannten einen
«Sen Ausschuß  zur Abwicklung der Staatsgeschaste.
.! Kanea vereinten griechischen Truppen  traten
lusnahme eines Obersten, von 25 Offizieren und eint gen
sn der ausständigen Bewegung bei. 30000 Kreter sind
enter den Waffen und vollständig Herren der ^ nsel.
ondon,  27. Sept . (W.B.) „Daily Telegraph meldet
»then: Ter Torpedobootsjäger „Lonchi" hat dre Flotte
•i . um sich den Nationalisten anzu s chäre-

Ter Kommandant der griechischen Garnison in Korsu
diele Offtziere gingen nach! Saloniki.
!ugano,  27. Sept . Einem Londoner Telegramm zu-
' ~ Venizelos sich an die Spitze Von 30 000 Aüfstäudi-

schen von Kreta stellen, von denen 17 000 Mann dw^HauPst
stadt Canca besetzt und fich des Rathauses sowie deSRe^
gierungsgebäudes ohne Widerstand bemächtigt haben Man
sagt, König Konstantin habe 27 seiner aus 45 Maff? be¬
stehenden Leibgarde  entlassen , weil sie «uf die Frage,
ob sie jedem Befehl des Königs gehorchen würden , mn
„nein" antworteten . . „ .

Berlin,  27 . Sept . Die Ausübung der Zensur durch
die Entente hat die griechische Regierung , nach Mitterlung
ihres Gesandten in Berlin veranlaßt , ihrerseits die Zen¬
sur aufzugeben. Sie will damit jede Verantwortung für
di« aus Griechenland verbreiteten Meldungen ablehnen.

Wien,  27. Sept . Nach einer Meldung der / Neuen Fr.
Presse" soll die geplante griechische „National -Regierung
beabsichtigen, den Mittelmächten den Krieg  zu erklären.

A m ste r d a m , 27. Sept . Vor seiner Abreise nach Kreta
teilte Venizelos dem Berichterstatter der „Times u. â . fot-
gendes mit : Ich begebe mich! nach den griechischen jNsem,
um mich an die Spitze der Bewegung zu htelten,
die schon auf einigen Inseln von meinen Landsleuten gegen
die bulgarischen Beherrscher ins Werk gesetzt worden ist,
nachdem dkche in Griechisch-Mazedonien eingefallen sind und
dort die Bevölkerung mißhandeln, gefangennehmen oder gar
Mordtaten an denjenigen unserer Landsleute begehen, dre
ihnen auf Gnade und Ungnade preisgegeben sind, vom grie¬
chischen Heer nicht beschützt und nicht verteidigt . Meine
Haltung ist längst bekannt. Die jetzt beginnende Bewegung
ist keineswegs gegen den König und sein Haus gerichtet.
Sie ist das Werk derjenigen von uns , die nicht länger müßig
zusehen können, wie unser Land und unsere Landsleute durch
den Feind, durch Bulgarien , vernichtet wird. Es ist der
letzte Versuch, den wir unternehmen "können, um 'den Mo¬
narchen zu veranlassen, als König der Hellenen hervor-
zutreten und den Weg der Pflicht einzuschlagen, um seinen
Untertanen Schutz angedeihen zu lassen, Sobald er sich zu
diesem Verhalten entschließen wird , werden wir alle er¬
stellt und gern bereit sein, seiner Fahne als treue Bürger
unter seiner Führung gegen den Landesfeind zu folgen.
Admiral Konduriotis , der Befehlshaber der griechischen
Flotte , ein Mann , dessen Name bei allen Griechen in der
ganzen Welt geehrt und hochgeschätzt wird , hat sich mit nur
zu der Ausgabe vereinigt , die ich jetzt übernehme, z;ch mn
überzeugt dav>on, buh wir aus die Zuneigung und' dre Un-
terstützung des freien englischen Volkes bei der Sendung
rechnen können, die wir jetzt übernommen haben. (In dieser
Auslassung sagt Venizelos klipp und klar, was sein und
seiner Helfer Absicht ist. „Ich! kann nicht länger warten,
das ist der Grundton seiner Rede. Wie es scheint, gewinnt
die Bewegung, deren Haupt er ist, immer mehr an Kraft.
So werden wir , wenn die Nachrichten der englischen Blatter
nur entfernt richtig find — an der Echtheit dieser Er¬
klärung von Venizelos braucht nicht gezweifelt zu wer¬
den - wohl bald , vielleicht in wenigen Tagen vor der
Entscheidung Griechenlands stehen, der Entscheidung gegen
Bulgarien und damit gegen uns.) . _ „ „

Basel  27 . Sept . Ten Blättern wird indirekt au» Lon¬
don gemeldet: Tie Notierung aller griechischen Staats-
papiere wurde an den englischen Börsen bis auf weiteres
gestrichen. , „ . , . „

Basel,  27 . Sept . Die Petersburger Zeitun¬
gen  veröffentlichen scharfe Artikel gegen Venizelos.
Rjetsch" schreibt: Mag König Konstantin noch so schuldig

sein, eine revolutionäre Betätigung seines ihm Treue schul¬
denden Untertanen Venizelos in Saloniki ist und ble-wk
verbrecherischer Hochverrat. ^ '

Der Aufstand auf Sumatra.
Amsterdam,  27 . Sept . (W.B.) Dias „Handelsblad"

meldet aus Soerab aj  a : Tie Regierung erhielt einen Be¬
richt, daß der Aufstand in Tjambi vorzeitig in Tambeff aus-
gebrochen fein soll. Es scheint, daß ern Aufstand gro¬
ßen Stils geplant  war , der sich über Lampongs, Pa-
lembang, Bonkcelen nnd>die Westküste erstrecken sollte. Tres
wurde durch Briefe mit Plänen bestätigt, die bei Boten
gefunden lwurden , die an der Grenze von Tjambi ver¬
haftet worden sind. Es herrschte auch- nt Kovmtzi und
Palembang große Unruhe. Die Garnisonen sind verstärkt
worden. Die Manöver in Java wurden abgesagt_

dienstpflichtigen Alters aus 45 oder 48 J °hr« au«
scheinend ernstlich in Erwägung gezogen wird . Mahgeven»
dafür«scheinen nicht nur militärische Gründe zu sein. Auch
das Beispiel Frankreichs und einige Wendungen in der kürz-
lichen Rede Briands  werden so aufgesatzt, daß Frank-
reich von den Verbündeten die gleichen Leistungen verlange.

Cag«snacfcritl>ten.
München  27 . Sept . Das vberbayerische Schwurg«.

richt hat die Sattlergrhilstn Frau Maria Reis von Mün¬
chen, die ihre vollständig blödsinnige Tochter Else um st«
von ihrem Leiden zu erlösen, durch zwei Schüsse aus einem
Jagdgewehr tötete, fretgesprochen.

Kopenhagen,  27 . Sept . (W.B.) Wie '^ "^ onat-
tidende" aus Kristiania meldet, stieß der norwegisch« DE
ter Prundelle"  gestern bei Bergen ans Grund.  Da
der Besitzer des Dampfers sich ans der englischen schwär-
, en Liste  befinde , so könne der Dampfer keine Unter-
stützung  erhalten . Die Bergungsgesellschast fürchte, kein«
Kohlen mehr von England zu erhalten , wenn sie dam
Dampfer zu Hilfe komme. Das Schiss muffe nun warten
bis es Hilfe von einem Dampfer erhalten könne, der deutsch«
Kohlen verwendet. _ __ .

Kleine Mitteilungen.
London,  27 . Sept . (W.B.) Die Kommission, die von

dem Präsidenten des HandelsaMes eingesetzt worden war,
um über Erleichterungen des Handels nach dem
Kriege  zu beraten, schlägt in ihrem Bericht vor, etne pri-
vtleqierte R e i chs h a n d e l s b a n k zu gründen , die als
Vermittlerin mit den Banken in den Kolonien und den̂ eng¬
lischen Banken im Auslande wirken soll. Das Kapital sott
10 Millionen Pfund Sterling betragen . Der Zweck ist, nach
d e u t schem V o r b i l d e die britische Industrie zu fördern.

Man che ste r , 27. Sept . (W.B.) Der „Manchester Gu¬
ardian " meldet aus London, daß die Erhöhung des

Lokales.
— Erfolg der 5. Kriegsanleihe.  Wie man

uns mitteilt , nimmt die Zeichnung aus die 5. Kriegsanleth»
bei allen Kassen der Näffauischen Landesbank einen recht
erfreulich,en Verlauf . Es wird dringend geraten , Nicht bis
zum letzten Zeichnungstag zu warten , da alsdann der An-
drang an den Kassen sehr stark zu sein pflegt.

- Erhöhung der Brotration für Jugend,
licke  Unsere ausgezeichnete Getreideernte hat die Ueber-
Weisung bedeutend größerer Mehlmengen an dre einzelnen
Kommunalverbände möglich gemacht. Tue Reich»getrelL»,relce
folgt so dem schon früher von Groß-Berlin durchgefuhrten
Gedanken, Laß für den erhöhten Nahrungsmittelbedarl der
Heranwachsenden Jugend Sorge getragen werden mum Tie
größere Mehlmenge ist so zu verwenden, daß vom 2 Oktober
ab alle jugendlichen Personen im Alter von 12 bis 17 Zähren
besondere Zusatzkarten auf 500 Gramm  pro Kopf und
Woche erhalten. Diese Zuwenoung erfolgt unterschiedslos lur
alle Schichten der Bevölkerung. Die Einzelheiten der Aus¬
gabe der Zusatzkarten werden noch bekannt gegeben. Es ist
geplant, durch Hauslisten festzustellen, wieviel jugendliche
in dem bezeichneten Alter in den einzelnen Familien vorhan¬
den sind. Soweit für sie schon Zusatzkarten von 350 Gramm
verausgabt worden sind, wird eine Erhöhung auf 500 Gramm

— Einschränkung der Kartoffelfütterung.
Das Kriegsernährungsamt hat eine Anordnung erlassen, dt«
das Verfüttern von Kartoffeln  und Erzeugntpen
der Kartoffeltrocknerei  für die Zukunft nur noch an
Schweine und an Federvieh  gestattet . Die Anordnung
ist notwendig geworden, da- die kommende Herbstkarwsfelernte
nach Ansicht aller beteiligten Stellen sowohl an Ertrag wie
an Haltbarkeit zur Tleckung des Bedarfs an Speisekartolfeln
und an Brotstreckungsmaterial sowie zur Herstellung der stir
das Heer benötigten Spiritusmengen nur ausreicht, wenn
das Verfüttern der Kartoffeln soweit als irgend möglich
eingeschränkt wird. Das Kriegsernährungsamt verkennt nicht,
daß die getroffene Anordnung gerade in der jetzigen Zeit su»
die Landwirte äußerst schwer ertragen werden kann. Für die
zur Feldarbeit verwendeten Spanntiere mußte auf dre Taue»
der Herbstseldbestellung unbedingt die Möglichkeit eines Er¬
satzes' für die infolge der Anordnung fehlende Kartoffelfütte-
runq geschaffen werden. Dies ist in der Weise geschehen, daß
aleichzeiiig mit dem Verffitterungsverbote die Landeszentral¬
behörden ermächtigt wurden, für Gegenden, in denen dre Ver-
sütterung von Kartoffeln an Pferde und Rinvvteh brshe»
üblich war, die Bestimmung zu treffen, daß dre Landwirte
in der Zeit bis 16. November an ihre zur Feldarbeit der-
ivendeten schweren Arbeitspferde, Arbeitsochsen und Zugkuhe
neben den diesen allgemein zustehenden Hasennengen noch
eine antzerorden-tliche H « ferzulage  von 3 Psund tagirch
bei den Pferden und U/z Pfund täglich bei den Ochsen und
Kühen verfüttern darf. . ^ t , ,

— Die rumänische Kleie nicht vergiftet-
Die durch die landwirtschaftliche Versuchsstation in Letp-
ziq-Möckern vorgenommene Untersuchung der rumänischen
Kleie, nach deren Verfiitterung angeblich Schweine erkrankr
und eingegangen sein sollten, hat eine einwandfreie Be¬
schaffenheit derselben ergeben; die Krankheits- bezw. Todes¬
fälle der Schweine müssen also in anderen Ursachen ge-
suckt werden.

— Petroleum.  Um die Vorräte an Petroleum zu
sttecken, hat der Minister für Handel und Gewerbe ange-i
ordnet, daß die erste Perteilungsrate .. anstatt bis Ende
September bis zum 15. Oktober reichen mutz. Da wettere
Einschränkungen im Petroleumverbrauch unausbleiblich sind.

hast Du Gelegenheit, Dir die Vorieile der Kriegsanleihe zu
sichern: hilligen Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingungen, leine Rebenunkosten.
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«üfse« alle diejenigen, die sich Gas- ode» elektrische Be-
teuchtung anlegen lassen können nnd die Anmeldung un¬
terlassen, mit der vollständigen Entziehung des durch die
Stadt zur Verteilung gelangenden Petroleums rechnen-

— Bestrafte  H ö ch stjrr e is übersch reit  u n g. Un¬
ter dieser Stichmarke brachten wir gestern eine Notiz von
dem Erlast eines Strafbefehls gegen einen Butterhändler.
Die Nachricht war den Tatsachen!Z-T- insofern etwas vorauS-
geeilt, als nämlich das Verfahren gegen den jBu t t e rh ä n d -
ler selbst noch nicht abgeschlossen  ist . Was die Be¬
strafung der Käufer  anlangt , so traf unsere Notiz zu-

— Persönliches.  Dem Schulamisbewerber Theodor
Gabriel  ist die vorübergehende Verfehung einer Schul¬
stelle in Philipp  stein vom 1. Oktober d. Js . ab über¬
tragen worden.

Provinz und nachbarfchaft.
Niederdilfen,  27 . Sept . Endlich ist auch der neue

von den Gemeinden Anzhausen und Flammers¬
bach  angelegte B ahn ho ss z u fuh rweg  fertig gewor¬
den. Es ist damit nun auch talabwärts eine gute Ver¬
bindung mit dem Bahnhose geschaffen worden. Die An¬
lage des Weges führte seinerzeit zu unliebsamen Verhält¬
nissen mit der damals noch in Betrieb befindlichen Dhna-
mitfabrik. Letztere gewährte deshalb auch nur der Ge¬
meinde Anzhausen einen erheblichen Zuschuß zu den Kosten
des Wegebaues.

Marburg,  26 . Sept . Der Schmiedemeister Wer¬
ner  aus Klein-Almerode wurde von einer zurückrollenden
Dreschmaschine gegen eine Wand gedrückt und totgequetscht-

Löhnberg,  27 . Sept . Beim Aepselpflücken in ihrem
Hausgarten stürzte gestern die 70jährige Frau Witwe Fi¬
scher ab. Verwandte fanden die alte Frau tot unter
dem Baume liegen. Der Arzt stellte als Todesursache
«inen Bruch des Genickes fest.

vermischtes.
* Neue elektrische Bogenlampen.  Der größte

Uebelstand der bisherigen Bogenlampen ist der starke Koh¬
lenverbrauch. Er bedingt einen täglichen und umständ¬
lichen Ersatz und wiederholte Reinigungsarbeiten . Es scheint
nun, daß wir im Wolfram einen geeigneten Ersatz für die
Lampenkohlenhaben , der bei besonderer Bauart der Lainpe
praktisch nicht verbraucht wird . Nach dem „Prometheus"
hat der Amerikaner Darrah eine Bogenlampe gebaut, die
Wolsramelektroden in einer mit verschiedenen Gasen ge¬
füllten Gasbirne besitzt. Die Gase liefern den Stoff für
die Elektrodenbeförderung im Lichtbogen, sodatz die Wol¬
framelektroden nicht verbraucht werden. Die neue Lampe
zeichnet sich durch die besondere Länge und Helligkeit des
Lichtbogens und durch einen geringen Kraftderbrauch aus.
Ferner hat die Edison-Gesellschast eine neue Bogenlampe
hergestellt. Auch bei dieser wird Wolfram verwendet. Wer
die Elektroden befinden sich in einer Stickstoffüllung. Der
Lichtbogen bildet sich zwischen einer kugelförmigen Wolfram¬
elektrode und einem Glühfaden aus sehr wärmebeständigen
Oxyden, wie Zirkon-, Uttrium - oder Thoroxhd. Die Birnen
der neuen Lampenart sind bedeutend kleiner als die gleich-
lichtstarken Metallsadenglühlampen . So soll zum Beispiel
eine fünfhundertkerzige Lampe eine Birne von nur 10 Zen¬
timeter Durchmesser haben. Tie bisherige Lebensdauer einer
Lampe von 500 Brennstunden hofft man auf 800 Brenn¬
stunden steigern zu können.

* „Ich möchte Butter für den Herrn Sand¬
ra  t !" Mit einem heiteren und einem weinenden Auge
liest man folgende Veröffentlichung des Landrats des Krei¬
ses Oppeln: „Es ist amtlich zu meiner Kenntnis gelangt,
daß Personen aus der Stadt Oppeln im Kriege Naturalien,
namentlich Butter und Eier , unter dem selbstverständlich
erlogenen Vorgeben aufkaufen, von mir oder meiner Frau
mit dem Einkauf beauftragt zu sein. Ein junger Mensch
hat sich sogar als Beamter des landrätlichen Bureaus,
bald als meinen Sohn ausgegeben. Indem ich bemerke,
daß ich die Butter für meinen Haushalt seit 20 Jahren
lediglich aus einer auswärtigen Molkerei beziehe und in
dieser schweren Zeit meinen und meiner Familie Bedarf
genau so einschränke wie jeder andere, ersuche ich die Land¬
wirte, an die die Schwindler aus Oppeln in dieser Weise
herantreten oder herangetreten sind, nach Feststellung der
Personalien Anzeige zu erstatten. Auch haben mehrfach
Frauen , die Urlaubs - und Zurückstellungsgesuche ihrer Män¬
ner einreichen, die Dreistigkeit besessen, mir und meinem
Personal Butter anzubieten . Diese Leute sind von mir
in der schroffsten Weise hinausgewiesen worden. Ihre Ge¬
suche werden grundsätzlich nicht befürwortet ."

Unsere Tapferen.
8 Mut und Ausdauer.  Eine Feldwache der 6.

Kompagnie' Jnfantrie -Megiments von Courbisre (2. Pofen-
sches) Nr. 19 unter dem Befehl des Unteroffiziers Schulze
aus Königshain , Kreis Görlitz, hatte dicht vor den fran¬
zösischen Gräben an einer Straße ihre Stellung . Aus ihrer
geschützten Stellung heraus sperrten die Franzosen durch
lebhaftes Schützenfeuer die Straße . Es galt die eigene Stell¬
ung durch Drahthindernisse zu schützen, alle Versuche scheiter¬
ten jedoch an dem heftigen Schießen des Gegners. Da erbot
sich der Unteroffizier Schulze, seinen Leuten für diese Arbeit
die nötige Ruhe zu verschaffen. Mit einigen Kameraden kroch
er bis dicht an die feindliche Stellung heran und bewarf
die Franzosen kräftig mit Handgranaten . Sofort hörte das
Sperrfeuer auf und die Arbeiten am Drahthindernis schritten
rüstig fort . Im strömenden Regen lag Schulze mit seinen
Leuten vor dem feindlichen Graben , aber solange sie die leisen
Schritte der Drahtzieher hinter sich hörten, hielten sie den
Feind in Schach. Nach dreizehn Stunden war der Bau des
Hindernisses vollendet . Schulze gelangte mit seinen Be¬
gleitern unversehrt in die eigene Stellung zurück. Für seine
Musterleistung und zähe Ausdauer erhielt Unteroffizier
Schulze das eiserne Kreuz 2. Klasse.

8 Gefährlicher Meldegang.  Nach einnem ge¬
gluckten Sturm auf die ftanzösischr Stellung arbeiteten
die Grenadiere der 10. Kvmpagnnie Großherzoglich-Mecklen¬
burgischen Grenadier -Regiments Nr. 89 am Ausbau des zer¬
schossenen Grabens . Ueber sie hinweg pfeift und heult das
ieindlichs Sperrfeuer , hinter ihnen ziehen dicke, schwere
Rauchschwaden dahin , immer und immer wieder grell be¬
leuchtet von den einschlagenden Granaten und den zer¬
springenden Schrapnells . Plötzlich heißt es : Freiwillige
vor, eine Meldung ans Bataillon zu bringen ! Der Grenadier
Eichler aus Hamburg meldet sich zu dem gefährlichen Gange.
Er verläßt den schützenden Graben , springt schnell von
Granatloch zu Granatloch und gelangt trotz der um ihn
herum einschlagenden Geschosse zum Bataillonsführer . Dort
erhält er sogleich einen neuen Befehl für die Kompagnie.
Und wieder gelingt das Wagnis . Knietief watend im
Schlamm, in einem Hagel von Feuer und Eisen, arbeitet er
sich durch bis zu seiner Kompagnie, wo er, völlig erschöpft

feinen Befehl überreicht. Der Grenadier Eichl« «chî t da.
Mecklenb urgischê Militär -Ve^ ienstkreuẑ ^ ^
“ Öffentlicher kletterdienlt . _

Wettervoraussage für Freitag , 29. Sept .: ZeitwAse be¬
wölkt, höchstens vereinzelt geringer Regen, wenig Warme- ,
Verä nderung. _ __ _ _ __

Letzte Nachrichten.
En 28 Sept. Der „Köln. Ztg." zufolge wird sich

die Rede ' des Reichskanzlers  hauptsächlich anit Eng¬
land  und seiner völlerrechtswidrigen Kriegsfiihrung be-

Berlin , ^ ^ (2-u.) Zur Reise der„Bremen"wird
dem „Lokal-Anzeiger" aus Bremen gemeldet, daß. Kapttan
König, als dieser mit der „Deutschland zuruckrehrte, erne
eingehende Unterredung hatte, daß also dre Ab reffe der

Bremen " von Helgoland etwa zusammen erfolgte mit der
Einholung der „Deutschland" in den Heimathafen. In¬
zwischen dürfte auch die „Deutschland" wieder fahrtbereit fern
um ihre zweite Amerikareise anzutreten.

Zürich, 28. Sept. Zur Erreichung der Combles-Stellung
durch die Franzosen berichten die „Neuen Zürcher Nachr.",
daß dies für die Franzosen ein unleugbarer Erfolg sei,
aber auch diesmal sei keinerlei Entscheidung gefallen, nicht
einmal der erste Anfang einer solchen. Es bestätigt nur
unsere früheren Aussagen, daß, wenn es in dieser Weise
weitergeht , es weder französische noch' englische Soldaten
geben wird , bis Nordftankreich Von den Deutschen gesäubert
ist. Es ist ihnen trotz aller Todesverachtung und trotz aller
Artillerie - und Munitionsverschwendung und -Aufwendung
ohne Gleichen, dasjenige wieder nicht gelungen, um was
sie seit drei Monaten bluten, nämlich die Sprengung der
deutschen Front . Was die Deutschen bei Combles geleistet
haben, reicht in der Geschichte an die Spitze des Heldentums
aller Zeiten ! Deutschland wird siegen!

Berlin , 28. Sept. Ueber Riesenv'erluste der Engländer
und Franzosen berichtet die „Voss. Ztg.", daß, die Zahl der
Verwundeten bei den englisch - französischen
Truppen  in Frankreich in den letzten Woch>en so bedeutend
gewesen ist, daß große Transporte Leichtverwundeter von
Frankreich nach Italien gebracht wurden, weil in Frank¬
reich keine Lazarette mehr zur Verfügung standen. — Tie
Verlustlisten des unter dem Protektorat der rumänischen
Königin stehenden Sanitätskomitees verzeichnen bis zum
18. September 72 724 Mann und 3426 Offiziere, darunter
4 Generale und 19 Obersten als tot, verwundet oder ver¬
mißt.

Amsterdam, 28. Sept. (TU.) Von Augenzeugen, die aus
neutralen Dampfern in der Nacht auf Sonntag den Luftan¬
griff in der Nähe der englischen Küste beobachteten, wird mit¬
geteilt, daß die Bomben, die auf die Abwehrbattenen und auf
die an der Beschießung teilnehmenden Kriegsschiffe geschleu¬
dert wurden, beim Aufschlagen auf das Land so viele und
so langanhaltende Brände verursachten, so daß die Bomben
zweifellos Gebäude mit leicht brennbaren Stoffen getroffen
haben mußten. Die Behörden an Lanv waren in großer Auf¬
regung, weil durch einen falschen Alarm immer mehr Zeppe¬
line gemeldet wurden, die angeblich von der See aus sich der
Küste näherten.

Sofia, 28. Sept. Das „Echo de Bulgarie" erfährt, daß
der russische Botschafter am englischen Hofe, Graf
Benckendorfs , abberufen  werden wird.

Sofia , 28. Sept. (T.U.) Die Rumänen bildeten aus den
Einwohnern der Dobrudscha spezielle Infanterie und Ka¬
vallerie -Abteilungen . Sie haben eine eigene Uniform, die
den französisch-afrikanischen Jägern ähnlich sind. Sie be¬
stehen größtenteils aus Mohamedanern. Seitdem neben
den Bulgaren und Deutschen in der Tobrudscha auch Türken
kämpfen, sind die Dobrudscha-Abteilungen unzuverläs¬
sig  geworden und wollen gegen die Türken nicht kämpfen.
Mehrere ihrer Offiziere, unter ihnen General Salib , Kom¬
mandant der Dobrudscha-Kavallerie, haben abgedankt. Das
rumänische Oberkommando kann nun diese Truppen nicht
verwenden.

Lngano, 28. Sept. (T.U.) Aus Athen wird gedrahtet, daß
nach der Zeitung „Leonaste" der Vierverband  beabsich¬
tige, Griechenland ein Ultimatum  zu überreichen.
Ter Vierverband fordert einmütig die Kfiegserklärung an
Bulgarien oder die vollkommene Entwaffnung des griechi¬
schen Heeres, Beurlaubung der Offiziere und Mannschaften,
sowie die Ueberweisung allen Kriegsmaterials und der Eisen¬
bahnen innerhalb fünf Tagen an die Entente. Die Forderung
wird damit begründet, daß das Heer nutzlos für Griechen¬
land sei, aber der Entente gefährlich werden könnte.

F. d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sättler , Tillenburg.

10—16 Ze ffner (2606
Stroh

zu kaufen gesucht.
_ Schlotzhotel.

Zwei gute (2603
Fahrkühe

zu verkaufen. Nähere Aus¬
kunft bei Daniel Hofmana,

Stratzebersbach.

Bestellungen auf (2605

Pttißckkmn
nimmt entgegen.

A . G. Gutbrod.

200 Zentner gute (2599SpeiseRmtoffsl
und 10—15 Zentner

Aepf el
kaufe gegen Bezugsschein
Ludwig Merz , Kantine,

Laufendestem.

Suche (2583)
1bis2
1 Knnmchkr.
Ko-erls, Maschiuerrfsbrik,

Klüger.

Wohnung
mit 4 Zimmern, Küche,
Speisekammer und Zubehör
zum 1. Okt. zu vermieten.

Näh. bei Frl . Canstein,
2575) Friedrichstraße.

liossaulsche Lnndesi
RhelnstrnBe«. Telephon Kr.83],gj

Wir besorgen:
die durch die Bundesratsverorim,
August 1916 ungeordnete m
Anmeldung von ausläudis
papieren kostenlos, sofern d-
spätestens 30. September in offen-«
uns niedergelegt sind. hB

Die Namen der Hinterleger werden dabein
Wiesbaden , den 27. Sept. 1916.

Direktion der Yassauischm
Brmudverficherurig^

Diejenigen GebändebesitzerhiesigerS
eine Aufnahme neuer Gebäude, Erhöh«
Hebung oder Veränderung bestehender Verff
bei der Rassauischen Brandversicherungs
1917 beabsichtigen, wollen dies bis spätestens i*
ds. Js . schriftlich oder zu Protokoll aus de«anmelden.

Dillenburg, den 27. September 1916.
Der Bürgermeister:

15.

©teilt

Hoir-Uersteigeriwg.
Samstag , den 30. September , vormitta«

kommen im Dausbacher Gemeiridewald ,
Sengelberg, direkt oberhalb der Grube Hachelba'z
Eichenschalholzstangensowie 42 Meter
Verkauf und zwar:

93 Stangen Ir Klaffe
379 99 2t

3109 rt 3r
3189 99 4r
3634 99 5r
480 99 6r

10884
Das Holz liegt etwa 300 Meter von der Bezirk,

Dillenburg—Haiger und ist gute Abfahrt nach Dill
Haiger und Sechshelden.

Donsbach,  Dillkc., den 27. Sept. 1916.
__ Der Bürgermeis te

Im Bezirke des hiesigen
Betriebsamtes Siegburg bis
Haiger einschl. werden in
nächster Zeit eine größere
Anzahlv. Stellen in Weichen¬
steller-, Schrankenwärter-,
Schaffner-, Bremser-, Be-
triebsarbeiter- und Streckeu-
arbeiterdienst frei, dir durch
weibliche Kräfte und jugend¬
liche Arbeiter, erster« im Alter
von 18—60, letzterei. Alter
von 17—18 Jahren sowie
durch militärfreie Personen
wieder besetzt werden sollen.
Meldungen sind für Betzdorf
und Umgegend durch persön¬
liche Vorstellung auf dem Be¬
triebsamte und für die übrigen
Dienstorte auf schriftlichem
Wege anzubringen. Selbst¬
geschriebener Lebenslauf ist
mitzubringen bzw. dem schrift¬
lichen Gesuche beizufügen.
Kgl.Äsend,ha-Ketriebsamt

Betzdorf.

m m«
Freitag, den 29. dr.s

vorm. 7j/2—91/, Uhr
städtischen Verkaufs»
Auweg:

lebendfrischen
Schellfisch

da» Mfaad 1

Zugleich wird
daß diejenigen Ein
die bei der jüngsten
teilung der Margarine.
Teigwareu nichts ech
haben, bei der nächsten
teilung, gegen Abgabe
Bezugskarten, berück"
werden.

Der Ma

Zmrtschen
abzugeben. Pfund 15 Pfg.
2604) Hauptstraße 82.

Ein fleißiger, williger,
nüchterner
Arbeiter

auf sofort gesucht.
Mdt.Ficht-, .W-fferverde,

Mendurg.

ElnMen-Pr
nach kurz.Vorbrt.gute!
Paadagoyiuet Biossen(Ob.1

Kttll Wkillßl
kauft A« K.JfciM
Dillenburg, Weinhand
FreundlicheWohnun

(3 Zimmer, Küche, 2,
sardenzimmer, nebst'»
und Zubehör) zum
zu vermieten. Hoh»,

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt unser
einziger , guter Sohn und Bruder

Karl Heyen, |
Leutnant der Res. u. Kompagnieführer, Inf.-RegL 81,

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 26  Jahren.

In tiefem Schmerz

Familie Heyen«
Dillenburg, 27. September 1916.
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